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Das Aufbauprogramm der Reichsregierung
Arbeitsbeschaffung für zwei Millionen durch Kreditausweitung und Steuerverrechnungs-

scheine— Verwaltungsreformen in Sicht— Kampfansage von Papens an Hitler
TU. Münster, 29. Aug. Reichskanzler v. Papen hat ge¬

stern mittag die seit zwei Tagen angeknndigte große Rede
ans der Tagung des Westfälischen Bauernvereins gehalten.
Zunächst betonte er, daß die Aufgaben seiner Negierung
sich nicht auf wirtschaftlicheoder politische Einzelarbeit be¬
schränken, sondern daß man den Grund legen wolle für einen
Neubau des deutschen Staates.  Grundlage dafür
müsse sein eine konservative christliche Gesinnung, die aner¬
kenne, baß die Menschen dienende Glieder in einer von
Gott gegebenen Ordnung seien. Konservative Gesinnung
fordere eine Staatsgewalt , die auf Autorität gegründet sei
und die stark und unabhängig sein müsse, damit von ihr
Gerechtigkeit  ausgehen könne Zur Führung der Nation
könne nur zugelassen werden, wer sich freiwillig in ihre
Gesetze einordne. Die Zügellosigkeit, die aus dem Aufruf
Hitlers spreche, passe schlecht zu seinen Ansprüchen auf die
Staatsführung . Die Anerkennung des gleichen Rechtes, das
für alle deutschen Staatsbürger gilt, will der Kanzler
nötigenfalls erzwingen.  Er ist fest entschlossen, die
schwelende Glut des Bürgerkrieges auszutreten.

Uebergehend zu den praktischen Tagesfragen erklärte der
Kanzler, daß die Regierung selbstverständlichder Land¬
wirtschaft  nach Kräften helfe« werde. Aber ihr Schicksal
sei mit dem der deutsche« Gesamtwirtschaftuntrennbar ver¬
bunden. Erste Voraussetzung zur Belebung -er Gesamt¬
wirtschaft sei Förderung des Binnenmarktes . Der Gedanke
-er Autarkie sei abzulehnen» denn Deutschland könne «icht
ans seine Weltwirtschastsbezichunge« Verzichten. Aber di«
Grundlagen der Ernährung  müßte » im Bin¬
nenlande sichergestellt  werden . Beschlüsse für «ine
dafür erforderliche maßvolle Regelung der Einfuhr seien
bereits gefaßt.

Zur Bekämpfung der ungeheuren Not müsse zunächst die
Deflatiou beendet  rverdeu durch grundsätzliches Her¬
umwersen des Steuers . Der Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft soll nach folgenden Grundsätzen erfolgen: Die
Währung Lars nicht gefährdet werde», die deutsch« Mark «icht
ahgewertet werden. Getreu de» Grundsätze» konservativer
Etaatisführung ist die persönliche private. Initiative zu stär¬
ken. Alle Eingriffe in die Sphäre der Privatwirtschaft lehnt
die Neichsrcgiernng ab. Wo der Staat in den letzten Jahren
Aitteile a« Privatbetrieben übernommen habe» mühten der
Allgemeinheit nicht nur die Lasten, sondern auch die Früchte
-er Arbeit zusallen. Eine besondere staatliche Ueberwachnug
«erde zu diAem Zwecke eingesetzt werden. Auch die Gehälter
i» diesen Betrieben würden herabgesetzt.

Der Kanzler ging dann auf das Hauptproblem, die Be-
känrpsung der Arbeitslosigkeit, ein. Die bereits eingeleitete«
NLaßnahmen zur Arbeitsbeschaffung werden nicht aus dem
Auge gelassen werden. Darüber hinaus aber ist die Regie¬
rung entschlossen, iw großen Nahmen den Versuch zu machen,
durch «ine Belebung der Privatwirtschaft zur Neueinstellnng
von Arbeitskräfte» und z«r Bermindernng der Arbeitslosig¬
keit zu gelangen. Als erster Schritt hierfür soll der gesamte
Produktionsapparat instanbgesetzt werden. Dadurch finde«

TU. Berlin , 29. Aug. Obwohl von seiten der National¬
sozialisten wie auch von seiten des Zentrums über die
Verhandlungen zwischen beiden Parteien offiziell noch nichts
verlautet , wirb in unterrichteten Kreisen versichert, daß
man sich bezüglich der allgemeinen politischen Linie grund¬
sätzlich bereits geeinigt habe. Diese Einigung beziehe sich
sowohl auf Preußen wie auch auf das Reich. Selbst über
die Person eines etwaigen Kanzlers sei eine Einigung er¬
zielt worden, die aber vorläufig noch nicht genannt wird.
Der Name Brüning  wird neuerdings wieder für das
Außenministerium genannt, das ihm nach seinem Ausschei¬
de» als Kanzler bekanntlich der Reichspräsident schon zu-
geöacht hatte, das aber Brüning damals unter der Kanzler¬
schaft von Papens abgelehnt hatte. Man spricht jetzt ernst¬
lich von einer Kombination Schleicher - Brüning-
Straffer.

Bezüglich des Reiches  liegen die Dinge so, daß be¬
kanntlich der Reichspräsident den Reichskanzler zu ernennen
hat. Es würde also darauf ankommen, Reichspräsident und
Reichsregierung sobald diese zwischen Nationalsozialisten
und Zentrum vereinbarte Grundlinie dies eben ermöglicht,
umgehend wissen zu lassen, daß der Reichstag eben doch
nicht arbeitsunfähig sei, sondern daß eine Mehrheit

die mittleren und kleineren Betriebe Beschäftigung. Davon
ausgehend soll dann der gesamte Wirtschaftsprozeß belebt
werden. Ueber 2 Milliarde « Mark will die Reichsregiernng
dafür «nswerfen . Die Beschaffung dieses Betrages erfolgt
unter Mitwirkung der Reichsbank dnrch Ausgabe von mit
Vergünstigungen versehenen Steueranrechnungsscheinen, aus
den«« in den kommenden Jahre » 1931—1938 alle Neichs-
stcuern bezahlt werde« können, und zwar handelt es sich hier
um 1,8 Milliarden . 799 Millionen Steueranrechnnngsscheine
werden solchen Unternehmungen zur Verfügung gestellt, die
mehr Arbeitskräfte als bisher beschäftige«. Für jeden neu-
eingestellten Arbeiter wird ein Betrag oo» 199 NM. für ei»
Jahr gegeben. Ans diese Weise können 1Al Millionen Arbei¬
ter neu eingestellt werden. Außerdem wird der Arbeitgeber
ermächtigt, wenn er mehr Arbeitskräfte einstellt, den Tarif¬
lohn  in einem gewissen Umfange zu unterschreiten.
Doch will die Reichsregierung das Tartfrecht und das Schlich¬
tungswesen in seinem wesentlichsten Inhalt aufrechterhalte«.

Für besonders wichtig hält der Kanzler die Erhaltung
der Pr  o du kti  o n s'stä kt  en? Betriebe , die bei vernünf¬
tiger Berücksichtigung ihrer besonderen Lage erhallen werden
können, sollen infolge der Starrheit staatlicher Bindungen
nicht zum Erliegen kommen. Er wird auf dem Verordnungs¬
wege Abhilfe schaffen. Der Kanzler lehnte es ab, sich über das
Zinsproblem  zu äußern , kündigte aber eine allgemeine
Diskontsenkung an. Die Nothilfe mit den Steuerverrcch-
nungsscheiuen ist für 12 Monate vorgesehen. Diese 12 Monate
sollen dem organische« Um- und Neubau des Staats - und
Wirtschaftslebens dienen. Kurz auf Preußen  eingehend,
kündigte Papen dann an, daß die ersten Maßnahmen der Zu¬
sammenlegung der Landkreise und Amtsgerichte noch eine
groß« organisatorische Berwaltungsreform
zur Folge haben würden. Diese Reform werde eine entschei¬
dende Voraussetzung sein für eine Ncichsreform. Die Doppel¬
arbeit von Oberpräsident und Regierungspräsident werde be¬
seitigt und die SonLerverrvaltungcn auf kulturellem, wirt¬
schaftlichem und technischem Gebiet einheitlich den Regie¬
rungspräsidenten bzw. Landräten angegliedert werden. Eine
Vereinfachung in der Zentraliustanz , eine Finanzreform und
eine Reform der Selbstverivaltung werde folgen.

Der Kanzler versprach dann noch praktische Schritte zur
Eingliederung der Jngertt » ins Berufsleben , vor alle« auch
des akademischen Nachwuchses. Zum Schluß betonte der
Kanzler, Laß Me diese Arbeit nur durch ein« autoritäre , un¬
abhängige Negierung geleistet werden könnte. Der Grund¬
satz der Reichsserfassung, daß die Staatsgewalt vom Volke
ausgehe, könne nicht bedeuten. Laß diese Staatsgewalt dem
taktische» Spiele der Parteien im Parlament ansgeliefert
werden soll«. An eine Abweichung von den Grnndsätze« der
Verfassung »der gar a« einen Wechsel der Staatsform denke
die Regiernng »icht. Der Kanzler rief zum Schluß das ganze
deutsche Volk ans hinter die Negierung zu treten und ihr bei
der Durchführung -er Pläne , di« Mi Rettung Deutschlands
dienen solle», zu Helsen.

vorhanden  sei , die bereit wäre, einen durch das Ver¬
trauen des Reichspräsidenten ernannten Kanzler parla¬
mentarisch zu unterstützen. Es würde sich also auch in diesem
Falle um keine Koalition, sondern wieder um eine Prä¬
sidialregierung  handeln . Man scheint damit zu rech¬
nen, daß aus einer solchen Sachlage möglicherweiseReichs¬
kanzler von Papen von sich aus die Konsequenzen ziehen
würde. Im übrigen legt man offensichtlich Wert darauf,
die Grundlagen für eine parlamentarische Zusammenarbeit
ohne Kampfeinstellung gegenüber den tragenden Kräften
der jetzigen Regierung zu schaffen.

*
Die »Berliner Börsenzeitung"  glaubt zu wis¬

sen: Das Zentrum will sich damit begnügen, in einem
Kabinett, an dessen Spitze Hitler  als Reichskanzler
stände, die Posten des Finanzmtnisters und des Arbeits¬
ministers zu besetzen. Es verlautet , baß Brüning Finanz¬
minister und Stegerwald  Arbeitsminister in einem der¬
artigen Kabinett sein soll. Die übrigen Mintsterposten wür¬
ben also von Nationalsozialisten bzw. von Persönlichkeiten,
die die NSDAP , präsentiert , besetzt werden. Nach der
„DAZ ." soll Hitler am Samstag abend nach Berlin ab¬
gereist sein. Seine Anwesenheit in Berlin werde vielleicht

Tages -Spiegel
Der Reichskanzler hat gestern in einer Rede in Münster

das Ausbauprogramm der Reichsregierung in großen Um¬
rissen bekanntgegeben und Hitler eine Absage erteilt.

»
Berliner Nachrichten znfolge sollen sich Zentrum und Natio¬

nalsozialisten über die Bildung einer Koalition im Reich
wie in Preuße « grnndsätzlich geeinigt haben.

o
Der Reichskanzler begibt sich heute nachmittag gemeinsam

mit dem Reichswehr- und Reichsarbcitsmiuister zum
Reichspräsidenten «mH Ren-eck.

*
Die Reichsregiernng hat neue Zoverhöhnngen zum Schutze

landwirtschaftlicher Erzeugnisse verordnet.
»

Auf der Sanalinsel Jersey hat gestern eine englisch-fran¬
zösische Minifterzufammenkunft stattgefnnde«.

*

Im Enropaflug siegte der Pole Zwirkv bei der Gesamt¬
wertung vor dem deutschen Flieger Morzik.

Gelegenheft bieten, die bisher vorwiegend durch Dr . Brü¬
ning nnd Gregor Strasser geführten Verhandlungen zu er¬
weitern. Mit einem Bertagungsantrag  znm Zweck
des Zeitgewinnes im Reichstag fei dnrchans zu rechnen.
Die „BSrfenzeitnng"  hebt hervor , im Vorbergrnnd
der Erörterungen in Nendeck werde zweifellos die Frage
stehen, ob sich aus einer etwa inzwischen erfolgten restlose«
Einignng des Zentrums und der Nationalsozialisten
Konsequenzen für die gegemvärtige Reichsregiernng ergeben
könnte» bzw. wie sich der Reichspräsident zn einer solchen
Möglichkeit verhalten wird.

Zollerhöhungen
für landwirtschaftliche Erzeugnisse

TU. Berlin , 29. August. Amtlich wird mitgeteilt : Roch
vor Abschluß der Beratungen über das eigentliche Wirt¬
schaftsprogramm hat die Reichsregiernng bereits eine Reiht
von Zollerhöhungen auf landwirtschaftlicheErzeugnisse vor¬
genommen. Es handelt sich um die Zölle für Gurken , Frucht¬
säfte, lebende und geschlachtet« Gänse, Eigelb uud Eiweiß,
pflanzlichen Talg und die Einführung eines Verwenduugs-
zwanges für Inlandsweine bei der Herstellung von Wcr-
mutswein und Weinessig.

Der Gnrkenzoll  ist für die Zeit vom 16. September
bis 18. April von 19 auf 30 RM . je Doppelzentner erhöht
worden. Der Zollsatz für Fruchtsäfte  mit einem natür¬
lichen Zuckergehalt von nicht mehr als 29 Prozent ist von 12
ans 29 RM ., der für eingedickte Fruchtsäst« von 12 auf SO
Reichsmark je Doppelzentner erhöht worden. Für lebende
G änse  ist die Zollerhöhung auf di« Zeit vom SO. April bis
89. Juni ausgedehnt worden. Der Zollsatz für geschlachtete
Gänse ist von 85 aus 75 RM . je Doppelzentner für das ganze
Jahr erhöht worden. Der Zoll für Eigelb wurde von 8 ans
66 RM . je Doppelzentner erhöht und für Eiweiß,  das
bisher zollfrei war, wurde ein Zoll von 50 RM . eingeführt.
Um eine stärkere Verwendung einheimischer Fette bei der
Margarineherstellung zn erreichen, ist ferner die noch aus der
Kriegszeit bestehende Zollfreiheit für zum Genuß nicht ge¬
eigneten pflanzlichen Talges  beseitigt und der frühere Satz
von 2 RM . für de» Doppelzentner in Kraft gesetzt worden.
Gleichseitig wurde der Zwischenzoll für znm Genuß geeig¬
neten pflanzlichen Talges zur Herstellung von Margarine
oder Knnstspeisefett ausgehoben. Infolgedessen tritt nunmehr
au die Stelle des Zwischeuzolles von 1.25 RM . der im Schwer
-envertrag vereinbarte Vertragszoll von 2L0 RM . Für di»
Seifeuindustrie bleibt in beiden Füllen Zollfreiheit bestehen.
Um die großen Absatzschwierigkeiten des beutschenWein-
baues  zu erleichtern, ist weiterhin, wie dies bereits früher
für die Schaumweinindustrie geschehen ist, nunmehr auch für
die Wermuts -Wein- uud EssigweininSustrie ein Verwen¬
dungszwang für Jnlauöswein « eingeführt worden.

Der Reichspräsident
verleiht Goethe-Medaillen

TU. Berlin » 29. Aug. Der Reichspräsident hat aus An¬
laß der Goethe-Jahrhunbert -Feier in Frankfurt a. M. dem
italienischen Ministerpräsidenten Mussolini,  dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Herriot  und dem portugie-
fischen Kultusminister Ramos sowie einer großen Anzahl
von Wissenschaftlern und Künstlern des In - und Auslandes
Goethe-Medaillen verliehen.

Einigung zwischen Zentrumu.Nationalsozialistei
Die Woche der Entscheidungen: Heute Beginn der Beratungen in Neudeck
Zentrum und NSDAP wollen die Auflösung des Reichstags verhindern



Die Abwertung der privaten Auslandsschulden
Von Professor Dr . Fritz Zagow - Berlin

Seit etwa anderthalb Jahren wirö in Ser internationalen
Erörterung die Frage behandelt, wie die Spannung zwischen
den gesunkenen Warenpreisen und den unveränderten Ka-
pitalschulben, also einer wirtschaftlich wachsenden Schulden¬
last, beseitigt werden könne. Es lassen sich dabei drei Gruppen
von Vorschlägen und schon angewandten Verfahren unter¬
scheiden:

1. Die Hebung der Warenpreise durch  syste¬
matische Geld - und Kreditausweitung  unter
Wahrung der alten Münzparität , wobei die Preise etwa auf
den Stand der Jahre 1928 ober 1929 gebracht werben sollen.
Dieses besonders von der Kreditpolitik der Vereinigten
Staaten — bisher ohne nennenswerten Erfolg — angewandte
Verfahren ist vor allem deshalb schärfstem Widerspruch be¬
gegnet, weil Ser Preisspiegel dieser Jahre als anormal hoch,
gewissermaßen inflationistisch anzusehen sei und eine An¬
gleichung nur auf dem Wege einer international organi¬
sierten Erhöhung der Warenpreise erreicht werden könne.

2. Das Mittel der Devalvation (Münzverschlechte-
rung ), das bereits in mehr als der Hälfte aller Länder der
Welt angewandt wird, wobei die Abwertung in einigen
Fällen über 39 v. H. beträgt. Diese Maßnahmen haben zwar
in den betreffenden Ländern eine gewisse Milderung der
Krise, aber keinen Aufschwung des Wirtschaftslebens herbei¬
zuführen vermocht. Auch auf diesem Wege dürfte sich ei»
etwaiger Erfolg nur mittels einer allgemeinen und einheit¬
lichen Herabsetzung des Goldgehalts der Währung erzielen
lassen.

3. Die Schuldenabwertung.  Dieser Vorschlag wird
namentlich in den bei der Goldparität verbliebenen Ländern
erörtert . Das Mittel unterscheidet sich nicht wesentlich von
der oben erwähnten Devalvation , die sich aber in gesamt¬
wirtschaftlicher Hinsicht anders auswirkt . Während z. B.
Löhne und Preise (gemessen am Auslandes bei der Schulben-
abwertung unverändert bleiben, ist dies nicht der Fall bei
der Devalvation , sofern nicht in Ländern mit stark ausge¬
breitetem Konditionen- und Kartellwesen der sofortig« Ueber-
gang zur Goldrechnung einen Ausgleich schafft.

Die Beachtung des Grundsatzes von Treu und Glauben
ist die Lebensgrundlage der kapitalistischen Wirtschaftsord¬
nung. Würde ein Schuldnerland durch einseitigen Akt die
Kapitalschulben seiner Bürger gegenüber dem Auslände
herabsetzen, so wird dies einen einseitig verorbneten, teil¬
weisen Kollektivbankrott bedeuten und dadurch der gesamte
Auslandskredit sowie darüber hinaus auch der gesamte Jn-
landskredit des betreffenden Schuldnerlandes zerstört
werden. Daß aber die Gläubigerländer bereit sein würden,
etwa auf dem Wege einer Vereinbarung derartigen Maß¬
nahmen zuzustimmen, kann nicht erwartet werden: denn es
müßten ja bann in den Gläubigerländern Gesetze erlassen
werden, damit ihre Kapitalisten gegenüber den Angehörigen
des Schuldnerlandes Kapitalforderungen nur in einem um
gewisse Hundertsätze verminderten Betrage geltend machen
könnten. Aus rechtlichen und wirtschaftlichenGründen ver¬
möchte sich kein Land zum Erlaß eines solchen Gesetzes zu
entschließen. Ferner : Soll man kurz- und langfristige Schul¬
den abwerten und soll man generell ober individuell ver¬
fahren? Soll eine Ausnahme bet Ländern stattftnden, die
bereits eine Schuldenentwertung durch Münzverschlechterung
durchgeführt haben, und soll auch der Zeitpunkt der Ent¬
stehung der Schuldverhältniffe berücksichtigt werden?

Eine Kapitalabwertung von Auslandsschulden würbe
naturgemäß das Drängen nach Kapitalabwertung auch der
Jnlandsschulden wesentlich verstärken und den sehr ge¬
wichtigen Gegengrünben gegen eine derartige Maßnahme die
wirtschaftlicheund moralische Berechtigung entziehen. Eine
solche rohe Form der Schuldenentlastung wäre auch gesamt¬
wirtschaftlich am wenigsten produktiv: denn sie nützt nur ein-
ieitig den Schuldnern und bietet keine Möglichkeiten zu einer
belebenden Ankurbelung der Gesamtwirtschaft, die eine De¬
valvation doch immerhin eröffnen könnte. Auch der Einwand,
saß mit der Herabsetzung der Schuldensumme nur eine An¬
passung an den gestiegenen Goldwert bzw. den gesunkenen
Warenwert erreicht werden solle, ist nicht stichhaltig: denn es
besteht doch immerhin die Aussicht, baß schon in einigen
Jahren die Verhältnisse sich durchaus geändert haben und
die durch die Preissenkung schwerer gewordene Schuldenlast
wieder tragbar machen. '

Deutschland  hat seine Schuldenrückzahlung eingestellt
und erhielt während der Dauer des Moratoriums keine
weiteren Auslandskredite . In der Zwischenzeit sollen frei¬
lich Zinsen und Tilgungsquoten gezahlt werben, wobei im
Verhältnis zwischen Deutschland und seinen privaten Gläu¬
bigern die Zahlung in Valuta erfolgen muß. Die Hoffnung
Deutschlands, den Zinsendienst aufrecht erhalten zu können,
gründet sich auf den Aktivsaldo der Handelsbilanz , wobei
aber übersehen wurde, baß der Ausfuhrüberschuß des Jahres
1981 im wesentlichen auf Räumung der vorhandenen Läger
'.urückzuführen war, also eine einmalige und nicht bauernde
Erscheinung bedeutet. Die Reichsregierung macht verzweifelte
Anstrengungen, um ihren Verpflichtungen nachzukommen:
Eine Notverordnung jagt die andere, die Eingriffe in bas
Privatrecht werden immer bedenklicher, der Handelsverkehr
durch die Maßnahmen Deutschlands und die Gegenmaß¬
nahmen des Auslandes unterbunden , die Entfremdung
zwischen den Ländern in einer Zeit gesteigert, die engstes
Zusammenwirken erfordert . Gerade von solchen Ländern, die
als Gläubiger auf der strengen Durchführung des Zins¬
transfers bestehen, werden der deutschen Ausfuhr , durch
deren Ueberschüsie die Zinszahlungen auf die Dauer allein be¬
werkstelligt werden können, die stärksten Hindernisse bereitet.
Einer noch stärkeren Einschränkung der deutschen Einfuhr
aus dem Auslande stehen die Lieferantenlänber gegenüber
und drohen, ihr mit weiteren Erschwerungen ihrer Einfuhr
aus Deutschland zu begegnen. Eine Begleichung der durch
die deutsche Ausfuhr nicht gedeckte« Transferspttzen des

deutschen Schulöenöienstes durch Golöabgaben wird sich an¬
gesichts der Tatsache, daß der größte Teil der heutigen ge¬
ringen deutschen Goldbeständenur auf dem Wege von Rebis-
kontkrediten „geborgt" ist, gleichfalls nicht mehr lange durch¬
führen lassen. Immer wieder haben die deutschen Unter¬
händler dem Ausland die Frage gestellt, wie es denn be¬
zahlt werden will, wenn es gegen die deutsche Mehreinfuhr
Dämme aufrichtet: niemand im Gläubigerlanö will darauf
hören. Aus der Erfahrung der unsinnigen amerikanischen
Zollpolitik des letzten Jahrzehnts hat niemand lernen
wollen. So scheint der Augenblick nicht mehr fern, wo auch
der deutsche Zinsendienst nicht mehr durchgeführt werden
kann. Dann wird sich Herausstellen, daß Deutschland die
großen Opfer im Innern umsonst gebracht hat.

Aus dieser akuten Transferkrise heraus , nicht wegen des
allgemein veränderten Gewichts der Kapitalschulden, hat
Deutschland gegenüber seinen ausländischen Gläubigern die
Frage einer Verringerung der Zinszahlungen und der
laufenden Tilgungsquoten aufgeworfen. Ob man sich zu¬
nächst mit einer Transferbeschränkung helfen wird und die
Balutaverbindlichkeiten in Mark auflaufen läßt, oder ob man >
sich wirklich zu einem endgültigen Eingriff , zu einer Herab- I
setzung der Schuldenlast überhaupt entschließt, hängt davon I

Der Zusammentritt des neuen Reichstags
Wie di« „Wandelhalle" erfährt , nimmt man in parlamen¬

tarischen Kreisen an, daß der Reichstag zunächst nur zwei
Tage zusammenbleiben wird, um sich zu konstituieren, um das
Präsidium zu wählen und um den Aeltestenrat einzusetzen.
Dann wird er sich zunächst für einige Tag« vertagen, um den
katholischen Mitgliedern die Möglichkeit zu geben, an den
Verhandlungen des Katholikentages in Essen teilzunehmen,
di« vom 31. August bis 4. September dauern. Nach Abschluß
des Katholikentages würde der Reichstag voraussichtlicham
Montag , dem 5. September, wieder zusammentreten, nach¬
dem inzwischen der Aeltestenrat die nötigen Vereinbarungen
mit der Reichsregierung über den Verlauf der kommenden
Tagung getroffen haben wird. Es ist wahrscheinlich, - aß die
große politische Aussprache mit einer eingehenden Rede des
Reichskanzlers v. Papen eröffnet werden wird, in der er
die großen Richtlinien der Politik der Reichsregierung dar¬
legen wird. Zu den Wirtschaftsfragen und Finanzfragen im
einzelnen, besonders auch zu den Fragen der inneren Politik
werden dann die einzelnen Fachminister das Wort ergreifen.
Daran würde sich der Reigen der Parteiredner schließen.
Man glaubt, daß diese Verhandlungen die ganze Woche vom
8. bis 19. September in Anspruch nehmen werden, so daß die
Abstimmungen am Samstag , dem 19. September, nachmit¬
tags, Platz greifen könnten. Dieses vorläufige Programm
könnte natürlich nur burchgeführt werden, wenn die Tagung
des Reichstags durch keinerlei Zwischenfälle gestört wird. Ob
das der Fall sein wird, wird die nächste Zukunft lehren. Die
Reichsregierung steht jedenfalls , wie versichert wird, der Ent¬
wicklung der Dinge gelassen entgegen. Sie wirb die Notwen¬
digkeit ihrer Maßnahmen begründen und sich von dem ein¬
geschlagenen Wege nicht abdrängen lassen. Daß mit dem Ein¬
treffen der 908 Reichstagsabgeordneten in Berlin selbstver¬
ständlich Zwischenverhandlungen aller Art einsetzen werden,
bedarf nicht der besonderen Hervorhebung. Es werden noch
einmal alle Möglichkeiteneiner Regierungserweiterung oder
Regierungsumbildung besprochen werden. Dann aber wird
zur Entscheidung gedrängt werden müssen.

Neue Reformpläne für Preußen?
Der „Berliner Börsenkurier" will wissen, daß in nächster

Zeit das gegenwärtig amtierende preußische Kabinett ent¬
scheidende Beschlüsse für die preußische Verwaltungsreform
fassen werde. Die Grunbzüge der neuen Reform sollen ein¬
mal die Vereinheitlichung des Jnstanzenzuges vorsehen, zum
anderen solle dem Gedanken der Autorität stärkerer Aus¬
druck dadurch gegeben werben, daß zum Beispiel an Stelle
einer Art Kollegialverfassung, wo diese bestehe, die Entschet- >
dungsbefugnisse den leitenden Beamten, z. B. dem Regie¬
rungspräsidenten , übertragen würden. Um die Zukunft der
Provinzialschulkollegien werde noch heftig gekämpft, wobei
das Kultusministerium den Wünschen nach Auflösung der
Provinzialschulkollegien heftigen Widerstand entgegensetze.
Die Oberpräsidien sollen als Behörde ganz verschwinden.
Die amtierenden Oberpräsidenten würden lediglich die Auf¬
gabe eines Staatskommissars und Vertreters der preußischen
Staatsregierung behalten.

Ein scharfer Protest
des preußische« Landtagspräsidente«

In dem Schreiben, bas der Präsident des Preußischen
Landtags, Kerrl,  an Reichskanzler von Papen gerichtet
hat, heißt es u. a.: Herr Dr . Bracht hat mir mitgeteilt, daß
sich die kommissarische preußische Regierung nicht dem Land¬
tag, sondern allein dem Herrn Reichspräsidenten verant¬
wortlich fühle. Einer derartigen Annahme gegenüber sehe
ich mich nunmehr als Präsident des Landtags genötigt, meine
schweren staatsrechtlichen  Bedenken hervorzuheben.
Durch diese Praxis entsteht eine Ausschaltung des Preu¬
ßischen Landtags, die weder sachlich begründet ist, noch
irgendwie in der Verfassung eine Stütze findet. Verfassungs¬
mäßig ist jede Regierung dem Landtage verantwortlich und
hat jeder Minister vor dem Landtage zu erscheinen, sobald
es verlangt wird. Die kommissarische preußische Regierung
hat fernerhin Maßnahmen getroffen, die ihrem eigentlichen
Wesen in keiner Weise entsprechen. Sie hat eine Ver¬
waltungsreform  in Preußen burchgeführt, die im
Landtag tiefgehende Verwunderung ausgelöst hat und die
Annahme aufkommen ließ, als habe man bei der Ein¬
setzung des Reichskommissarsweniger die Wiederherstellung
von Ruhe und Ordnung als die Durchführung gewisser

ab, ob die aufgeschobenenZahlungen später noch geleistet
werden können. Jedenfalls drängen die Dinge s« oder so zur
Entscheidung. Für «ine eiudgttltige Zinsverringerung spricht
die Tatsache, daß die ausländischen Kapitalgeber bei ihren
Zinsforderungen für die Kapitalhing«rbe ein« Ristkvprämie
einkalkuliert haben, deren Wciterberechnung in dem Augen¬
blick fragwürdig wird, in dem der Risikofall tatsächlich ein¬
getreten ist. Der ausländische Besitzer eines deutschen An¬
leihetitels wird sich leichter damit absindeu, daß er auf seinen
Schuldenschein in Zukunft wxht mehr den überteuerten deut¬
schen „Spezialzins , sondern nur noch die international
übliche Zinsrate erhält, als wenn man zivar den Einfluß
bestehen läßt, aber die Kapitalsumme vermindert . Aehnlich«
Gesichtspunkte waren ja auch in Deutschland maßgebend, als
man zur Jahreswende die viel umstrittene Zinssenknug an¬
statt der nominellen Schuldabivertung vervrdnete. Mit Recht
kann Deutschland darauf Hinweisen, daß es mit der Zins¬
senkung im Dezember vorigen Jahres schon eine erhebliche
Vorleistung gemacht hat : denn sie zwang den deutschen
Gläubiger eines Unternehmens zum Verzicht, während der
ausländische  Gläubiger des gleichen Schuldners im
Genuß seiner ihm vertraglich zustehenden Leistungen blieb.
Jmerhin stellt die Verkürzung der ausländischen ZinSforöe-
rungen und die zeitweilige Aufhebung bzw. Streckung des
Tilgungsüiewstes ein höchst schwieriges Problem bar, dessen
Lösung durch internationale Vereinbarungen vielen tech¬
nischen und sachlichen Schwierigkeiten begegnen wirb.

anderer Ziele im Auge gehabt. Deshalb fühle ich mich ver¬
pflichtet, auf das schärfste Protest gegen die Durchführung
von Maßnahmen zu erheben, von denen noch nicht fest¬
steht, ob sie dem Interesse des preußischen Volkes dienen.

Als Ursache der verfassungswidrigen Zustände hatte ich
jene Geschäftsordnungsänderung nachgewiesen, die auf Ver¬
anlassung der abgesetzten Minister durch den früheren Land-
tag vorgenommen worden war . Inzwischen steht mir ein
staatsrechtliches Gutachten  zur Verfügung, in dem
der Nechtsauffassung beigetreten wird, daß für die Ge-
schäftsorbnungsänderung eine Zweidrittelmehrheit not¬
wendig gewesen wäre. Die Geschäftsorbnungsänderung ist
somit nichtig.

An Sie, sehr geehrter Herr Reichskanzler, richte ich des¬
halb noch einmal die Bitte , dem Herrn Reichspräsidenten
den Erlaß einer Notverordnung  vorzuschlagen,
durch welche die verfassungswidrige Geschäftsordnungs-
änberung für nichtig erklärt wird.

Der Zusammenbruch der Harzburger Front
Eine deutschnationale Erklärung

Die Pressestelle der Deutschnattonalen Bolkspartet ver¬
öffentlicht eine Erklärung , die nach Hinweis auf eine von
diesem aufrechterhaltene Bemerkung des nationalsozialisti¬
schen Ministerpräsidenten von Oldenburg , Röver,  in
Aurich, „Die Deutschnationalen lösen jetzt ihre Fratze. In
Harzburg haben sie ein falsches Spiel getrieben und sie sind
Verräter am Volke geworden" u. a. besagt:

„Wir haben bisher die Vorgänge, die sich in Harzburg
zutrugen und an Harzburg anschlossen, mit großer Zurück¬
haltung  behandelt . Einmal , weil wir unmittelbar nach
diesen Vorgängen aus unserer sachlichen Einstellung heraus
immer noch mit der Notwendigkeit rechneten, bet der Reichs¬
präsidentenwahl mit den Nationalsozialisten zusammenzu¬
gehen. Zweitens , weil wir vom Standpunkte unseres Volkes
aus eine wirkliche Feindschaft  zwischen unserer und
der nationalsozialistischenBewegung stets für ein Unglück
gehalten haben.

Jetzt versinkt der Nationalsozialismus so sehr in dieser
Feindschaft und kehrt sein demagogisches GesichtderZer-
setzung  so stark hervor. Laß weitere Zurückhaltung et»
schlechter Dienst für die Sache sein würde. Durch di« Schuld
der Nationalsozialisten ist außerdem unser Versuch vereitelt
worden, die Bildung eines Rechtskabinetts unter Verwen¬
dung -er in unserer und der nationalsozialistischenBewegung
vorhandenen Kräfte vor der Retchspräsidenten-
wahl  zu erreichen. Damit ist unendliche Verwirrung und
Enttäuschung in den nationalen Reihen und eine ungeheure
Erschwerung der Lage herbeiseführt worden — nur weil die
Nationalsozialisten aus kurzsichtiger parteipolitischer Ein¬
stellung oder aus Gesichtspunktendes Ehrgeizes heraus han¬
delten. Der Ausgangspunkt für all« Fehler sind di« Tage
unmittelbar nach Harzburg . Bot schon das Verhalten Hitlers
und vieler seiner Unterführer bei der Tagung in Harzburg
den gegnerischen Journalisten bas Schauspiel der Uneinig¬
keit, so hat das Verhalten der Nationalsozialisten unmittel¬
bar nach Harzburg , dessen Sinn der Sturz des Systems Brü¬
ning war, in Wirklichkeit das System neu gefestigt. Es wird
vor der Geschichte völlig klar zutage liegen: Schon in Harz¬
burg haben die Nationalsozialisten ein doppeltes Spiel
gespielt — unmittelbar nach Harzburg haben sie den in Harz¬
burg geschlossenen Bund verraten . Was Herr Röver behaup¬
tet, trifft Wort für Wort auf die Nationalsozialisten zu- S e
haben den Fluch der Harzburger Erklärung : ^ '
wer die Harzburger Front zerbricht" selbst aus sich9« en .
Sie haben unmittelbar nach Harzburg zerrissen, was an Bin¬
dungen zwischen den verschiedenen Gliedern der na
Front vorhanden und mit Mühe aufgebaut war.

Abschluß des Europarundflugs
Der Pole Zwirko Sieger

TU. Berll «, 29. Aug. Gestern fiel die Entscheidung der
Svortkommisston des Europafluges über den endgültigen
Sieg dieses Wettbewerbs. Die Sportleitung verkündete
unter Vorbehalt den Polen Zwirko  mit 461 Punkten
als Sieger des Europafluges 1932. Zweiter Erbe Potz
mit 468 Punkten. Dahinter Morzik mit der gleichen Punkt¬
zahl. Die Entscheidung zugunsten von Poß wurde getroffen,
weil dieser günstiger in der technischen Wertung abgeschlos¬
sen batte. An vierter Stelle liegt der Schweizer Fretz, der
es aus 462 Punkte brachte. Dann folgt der Deutsche Cuno
mit 447 Punkte «.



Aus aller Welt
Eine peinliche Verwechslung

Wie die Hamburger Polizeibehörde mitteilt , hat ein Aus¬
länder auf der Reise von Hamburg nach Osnabrück im D-
Zug ober auf dem Bahnsteig einen dunkelbraunen ledernen
Koffer, der wichtige diplomatische Schriftstücke neben ande¬
ren Gegenständen enthielt, gegen einen ähnlich aussehenden
Koffer vertauscht.

Sowjetregiernng baut Riesenansländerhotel
In Moskau wird demnächst mit dem Bau eines großen

Ausländerhotels begonnen werden, das 12 Stockwerke be¬
sitzen und 800 Zimmer zählen soll. Es ist geplant, bei dem
Hotel eine eigene Garage und eine direkte Verbindung zu
der (gegenwärtig erst im Bau befindlichen) Untergrundbahn
usw. einzurichten. Das Hotel, das im Zentrum Moskaus
gebaut wird, soll bereits im nächsten Jahr fertiggestellt
werden.

Teztilarbeiterstreik in Melbourne.
In Melbourne (Australien) sind infolge einer angekün¬

digten Lohnkürzung von 15 v. H. 3600 Textilarbeiter in den
Streik getreten. Ein Vermittlungsvorschlag der Arbeitgeber,
die Kürzungen nur in halber Höhe-urchzuführen, wurde nur
in einigen Bezirken in der Umgebung von Melbourne an¬
genommen. »

Kurznachrichtena«S aller Welt
In Gera spielten Kinder mit Sprengkapseln. Bet einer

sich hierbei ereignenden Explosion erlitt ein elfjähriges Kind
zahlreiche Splitterverletzungen . Die Polizei leitete sofort die
Untersuchung über die Herkunft des Sprengkörpers ein und
beschlagnahmte ein« außerordentlich groß« Anzahl von
Sprengkapseln. — Di« Gendarmerie hat den Mörder der Ar¬
beiterin Rosa Bauch in Remse (Sachsen) gefaßt. Es handelt
sich um einen in Scheidung lebenden Zimmermann , der sich
des Mädchens, nachdem er es in andere Umstände gebracht
hatte, entledigt«,- er erdrosselte sein Opfer mit einem Strick
und warf die Leiche in di« Mulde. — In Lübstorf bei
Schwerin fand ein Beamter auf dem Eisenbahnkörper einen
schwer verletzten Kaufmannslehrling aus Schwerin liegen.
Die Untersuchung ergab, daß Fahrgäste im Verlauf eines
Streites den jungen Mann aus dem fahrenden Zuge ge¬
worfen hatten. — In Oppeln verhaftete die Polizei den in
Kattowitz wohnenden Kaufmann Meitlis . Dieser hat in der
letzten Zeit für 100 000 NM. Wertpapiere in Deutschland ver¬
kauft und das Geld nach Polen verschoben. Bei dem Verhafte¬
ten wurden 15 000 RM . beschlagnahmt. — Die Schwimmerin
Ruth Litzig aus Herne hat, nachdem sie 73 Stunden 47 Minu¬
ten im Wasser gewesen war, den bisherigen Weltrekord der
Engländerin Mercedes Gleitze von 72 Stunden 9 Minuten
um eine Stunde 38 Minuten Dauerschwimmen überholt. —
Der deutsche Flieger v. Gronau ist auf seinem Weltfluge in
Harbour auf den Aleuten-Jnseln in der Beringsee eingetrof¬
fen. Er legte von Cordova in Alaska kommend eine Strecke
von rund 1100 Kilometer zurück. — In der schweizer Ge¬
meinde Suhl (Kanton Aargau ) ermordete ein 40jähriger
Knecht einen 70 Jahre alten Landwirt und schlug dessen 72-
jährige Ehefrau nieder, um Geld zu rauben. Der Täter

wurde gefaßt. — Die Bevölkerungszahl der Erde hat zum
ersten Mal zwei Milliarden überschritten. Sie beträgt nach
dem neuesten „Statistischen Jahrbuch des Völkerbundes"
rund zwei Milliarden und zehn Millionen Menschen.

Aus Württemberg
Einnahmen »nd Ansgaben des Landes Württemberg

Nach dem Ausweis des Finanzministers über die Ein¬
nahmen und Ausgaben des Landes Württemberg schließt der
ordentliche Etat bis Ende Juli 1632 mit einer Mehrausgabe
von 11205 000 RM . ab. _

Aus Stadt und Land
Calw,  den 29 . August 1932.

Berkehrsunsall
In der unübersichtlichen Straßenkreuzung beim Hotel

„Adler" stieß am Samstag vormittag ein auf einem Leicht-
motorrad die Stuttgarter Straße herabfahrendes Fräulein
von Calw mit einem aus der Bahnhofstraße kommenden
auswärtigen Kraftwagen zusammen. Die Fahrerin stürzte
vom Rad und erlitt leichte Schürfungen, ihr Fahrzeug
wurde stark beschädigt. Glücklicherweisewar die Fahrtge¬
schwindigkeit beiderseits eine geringe, so baß der Unfall
noch glimpflich ablief. Die Schuldfrage wird gegenwärtig
geklärt.

SrSrternngsabend
des Bezirks -Handels- «nd Gewerbevereins C«lw

Der Bezirks -Handels- und Gewerbeverein Calw hielt
letzten Samstag unter Vorsitz von Klaschnermeister H.
Essig  sen . einen ErörterungsabenL im Weitzschen Saale,
in dessen Mittelpunkt ein ebenso interessanter wie lehrreicher
Lichtbildervortrag „Der Mensch und das Holz ", von
Lehrer Albert Fischer  gehalten staub. Der Vortragende
verstand es zunächst, die Bedeutung des Holzes innerhalb
der deutschen Volkswirtschaft klarzulegen. Wie groß dies«
ist, erhellt am besten aus der Tatsache, daß von den 64 Milli¬
onen Deutschen nicht weniger als 25 Millionen in den Holz
verarbeitenden Zweigen der Wirtschaft ihren Unterhalt fin¬
den. Daß das Holz als einzigartiger , natürlicher Werkstoff
von uralten Zeiten an Verwendung fand, zeigte eine ge¬
drängte, Lurch viele Bilder illustrierte Ueberficht über bi«
Geschichte des Holzes. Vor Jahrtausenden war für den Men¬
schen der Psahlbauzeit das Holz fast der alleinige Werkstoff,
der vielfältige Verwendung fand. An den ältesten ägyptischen
Kultstätten sehen wir. kunstvoll verarbeitete Holzgerätschaften
und Bildwerke; das Seevolk der Phönizier verwandt« das
Holz zum Schiffbau und der Tempelbau König Salomons
aus Aedernholz ist als Großtat des alten Israel bekannt.
Holz war auch der natürliche Baustoff der Germanen —
erst die Römer verbreiteten di« Steinbauwetse,- die bis in
die ältesten Zeiten zurttckreichende nordische Holzschnitzkunst
ist gleichfalls ein Denkmal frühester Holzverwertung . Eine
Hochzeit des Holzes war das Mittelalter . Werke kirchlicher
und weltlicher Holzschnitzkunst in Kirchen und an Patrizier-
Häusern zeugen noch heutigentages hiervon. Damals und
späterhin entfaltete sich besonders das Schreinerhandrverk zu

Das Wunder
Skizze von Franz Mahlke.

ES gab eine Zeit, da liebte ich die tote Uhr auf der Kor
sole. Vor mehr als dreißig Jahren ist ihr das Hem stehe
geblieben, um die Stunde, als meine Mutter starb. Ei
Wunder, ein gar zu trauriges Wunder! Ich habe unter d«
Konsole in einem Waschkorb gelegen und geschrien, so saj
man, und es wird schon stimmen.

Wie oft habe ich ehrfürchtig vor der alten Uhr gestände
und an das traurige Wunder gedacht und an meine Mutte
Das Gesicht der Uhr hatte immer etwas Schwermütig-Tröf
liches. Und darum liebte ich sie.

Jetzt Haffe ich sie. Wie sie grinst. Sie verhöhnt mich. Un
ich bin doch immerhin ein Rechtsanwalt. Als ob sie alle
wüßte. Dem Recht und Gesetz ein gewissenhafter Diener z
sein, bin ich berufen, aber ich habe . . . Himmel, das ist ja zur
Wahnsinnigwerden!

Davonrasen? Der Wagen steht in der Garage. Wie ei
Untier mit Glotzaugen würde er durch die Nacht fegen. Wohin

Oder soll ich mich stellen? In ein paar Tagen, in ein paa
Stunden vielleicht ist ia doch alles heraus. Und was dann
Hinter dem Gitter? Ich , ein Rechtsanwalt, der von Beruf
wegen. . . Nicht auszudenken. Und das alles um schnöde
Mammons willen. Pfui Teufel! Es ist so dunkel um mich, un
es wird am Ende noch viel dunkler werden.

Himmel, dieses grinsende Uhrengesicht! Ist denn die Uh
seit dreißig Jahren tot? Ja , vielleicht, weil sie tot iß

MH habe nie gewußt, daß tote Dinge so grausam sein können
Warum sehe ich nur hinüber? Ich habe doch jetzt mit mi
?u tun. Ich muß mich in Sicherheit bringen. Mit dem Wagei
davon? Nein, das Weiche ich nicht tun. Warten, daß sie miö
holen? Auch das will ich nicht.

Im Schreibtischkasten liegt ein kleines schwarzes Ding
Dem werde ich ruhig in das runde dunkle Auge sehen, bis e>
mich grell anblitzt. . . Nur noch diesen Brief!

.N̂ genyeit mehr verwickelt,
bab^ schlug ich seinerreit in den Wind; denn i

""kMommen, daß dre Gesellschaft mit so unlauter,
N° 'k "^ uvde. Du weißt/ich habe, wie man so sa<

^ Galgen gerettet. Ja , was habe I
d^ inp» " dA ! Und mit Erfolg. Da wird zuletzt das Rückgr
Ick kckint- Än -'N hoffen - Siehst Du, so kommt das -stehen, mit meinem Auto. D,
Ersak? verteidigen. Vielleicht mit einige
TA - Das Ware Gesinnungsürmperei. Ich könnte, nein, i
mußtemicheinsperren lassen. Das wäre — nach allaeme m
,Rechtsbegriffen- Sühne . Ich kann mich Ar Mraf"

Der kaufkräftige Leserkreis
unseres Blattes ist die beste Gewähr für d
Wirkung Ihrer Anzeige.

Dunkle steht, wie ich jetzt, der lächelt überlegen über die
oft umstrittene Frage, wozu mehr Mut gehört: zum Leben oder
zum Sterben. — Vor mir liegt dir Pistole und meine Taschen¬
uhr. Um die Geisterstunde, wenn die beiden Zeiger haargenau
aufeinander liegen, werde ich mich erschießen. Dann wird mich
die alte Uhr — Du kennst sie —, die so lange tot ist, wie ich
lebe, zum letzten Male angrinsen. Ehern stehen ihre Zeiger:
eine Minute vor drei Uhr. Das ist ihre Ewigkeit. Der Se¬
kundenzeiger meiner Taschenuhr tanzt. In drei Minuten Hab«
ich auch eine Ewigkeit. Sieh mal, so genau bin ich in dieser
Nacht geworden. Wenn ich mein Denken un- Tun allezeit so
eingerichtet hätte! — Kalt fixiert mich das dunkle Auge. Noch
eine Minute. Aufrecht werde ich sterben. Den Blick fest auf das
Gesicht der alten Uhr gerichtet. Leb wohl! Dein Wolf. -

„Ihre Ausführungen zu der eben ins Rollen gekommenen
Betrugssache und Ihre überraschendenSelbstbezichtigungen
lassen kaum einen Zweifel an Ihrer Mitschuld offen, Herr
Rechtsanwalt."

„ - . -.uv-
weiß."

andere Gründe, sich selbst zu
Material gegen mich, schwarz au

„Mir scheint, Sie haben be .
stellen, und dazu in so früher Stunde ?"

„Sachliche Gründe habe ich nicht vorzubringen. Es sind—
rch möchte sagen— privatsachliche. Durch eine üoersachliche Er
Icheinung bekam mein Schicksal eine seltsame Wendung, und et
wird, wie das Urteil auch ausfallen möge, einen eigenen Kurt
von diesem Ereignis aus nehmen."

„Kommen Sie zu den Tatsachen!"
.. . »Ich faßte den festen Entschluß, mich selbst zu richten
Es war eine unheimliche Stille um mich. Genau um Mittel-
nacht setzte ich diese Pistole an meine Schläfe, zog ab — Ver¬
sager. Hastig untersuchte ich die Waffe, warf die angeschlagen«
Patrone aus dem Magazin und hob die Waffe abermals an
dre Schläfe. Da, oh, ich bekomme wieder das Zittern . Die lote
Uhr . . ." .

„Was hat es für eine Bewandtnis damit?"
„Die Uhr, die seit mehr als dreißig Jahren tot auf der

Konsole stand, zählte in jenem Augenblick mit metallener
Stimme : eins — zwei — drei! Der Sekundenzeiger kreiste
werter. Das Gesicht der Uhr sah mich an, groß, geisterhaft, und
in der Stille glaubte rch eine Stimme zu hören, weich und
werbend, wie di« meiner Mutter : ,Tu 's nicht, tu's nicht!' Und
mrr sank die Waffe aus der Hand."

„Halluzinationen —"
, "ein! Das ist alles so wahr wie mein Vergehen,
so wirklich, wie ich hier vor Ihnen stehe."

„Also ein Wunder?"
> „Ein Wunder!" -
„ vclvugi uno orn wreoer oei meiner

alten Uhr. Ich bin setzt etwas Vornehmeres als Rechtsanwalt.
Ducken auch manchmal schmerzt und meine Hände

Schwielen haben. Mein Acker ernährt mich. Und ich habe soviel
Freude an meinen Blumen und an den Vögeln, die in meinem
Garten nisten. Am liebsten aber ist mir meine alte Uhr. Sie
ging damals fast fünf Stunden . Jetzt ist sie immer fünf Mi-

- * wenige wissen, daß sie mir das Leber
in jener Nacht? ^ ^ es mir erst, m tieferem Kinntz

Und es geschehen doch Wunders

höchster Blüte . Die holzverarbeitende» Gewerbe sind uralt.
Zimmerer , Kübler, Drechsler, Schnitzer und Schreiner ver¬
richteten ihre Arbeiten schon seit den frühesten Zetten mensch¬
licher Kultur und sind heute gerade noch so unentbehrlich wie
je. Zur Gegenwart übergehend sprach der Vortragende über
das Holz als wichtigstes Element des Nationalvermögens.
Die größten Holzvorkommen der Erde besitzt Europa , und
zwar ist die Sowjet -Union das waldreichste Land, umfahr sie
doch schätzungsweise fast ein Drittel des Waldbestanües der
ganzen Erde. Deutschland besitzt trotz erheblicher Verluste
durch den Versailler Vertrag noch genügend Wälder, um den
eigenen Holzbedarf voll im Lande decken zu können. Eine
Holzeinfnhr, wie sie gegenwärtig mit geradezu katastrophalen
Folgen für di« heimische Waldwirtschaft verbunden zu ver¬
zeichnen ist, erscheint also durchaus überflüssig. Der Vor¬
tragende gab einen Ueberblick über die hauptsächlichsten deut¬
schen Banmarten und ihre Berwertungsmöglichkeiten, um
dann näher auf die Notlage des deutschen Waldbesitzes und
der Sägewerkindustrie einzugehen. Hauptursache ist der ins
Riesenhafte gesteigerte russische Holzexport, der gestützt auf
modernste technische Arbeitsmethoden und infolge der
monopolistischen Vertriebsweise jeden Konkurrenten aus dem
Felde schlägt. Rußland ist gegenwärtig der größte Holzexpor¬
teur der ganzen Welt, seine Produktion ist dreimal so groß
wie di« aller übrigen Länder der Erde zusammen. Sehr inter-
essaut« Bilder aus der Forstwirtschaft und Sägewerksbetrie¬
ben der Sowjetunion illustrierten die Ausführungen über die
Gefahren des roten Ausfuhrhandels . Der letzte Teil deS
Vortrages galt der Werbung für deutsches Holz, dessen große
und vielseitige Verwertbarkeit an Hand von Meisterwerken
des Zimmerergewerbes im Holzwohnhaus-, Brücken- und
Hallenbau im Bilde gezeigt wurde; auch der deutschen Hol^
spielwarenindustri« wurde gebührend Erwähnung getan. Der
Bortrag wurde von der leider nur geringen Zahl der an¬
wesenden Besucher mit dankbarem Beifall ausgenommen. An¬
schließend berichtete der Vorsitzende über das Programm
des am 10. und 11. September in Lubwigsburg stattfindenden
Berbandstages württembergtscher Gewerbevereine. Der Ber-
einsausschuß hat zwei Delegierte bestellt; für Vereinsmit-
glteber, di« die Tagung am Sonntag besuchen wollen, über¬
nimmt der Verein die Kosten der Bahnfahrt . Der Vor¬
sitzende und der stellvertr. Vorsitzende, Buchdruckereibesitzer
Essig,  gaben hierauf Berichte über die in Nagold statt¬
gehabten Tagungen des Schwarzwaldgaues und des Landes-
verbandsausschufseS württembergtscher Gewerbevereine;
über beide Tagungen wurde in der Presse bereits ausführlich
berichtet. Stabtrat Schüler  regte an, auf dem Verbands¬
tag einen Antrag betr. Wiederherstellung der früheren Um«
satzsteuerfreigrenze einzubringen . Man einigte sich dahin,
einen solchen Antrag dem Gauvorstand zu übermitteln , lieber
Li« Einheitsbewertung und di« Notwendigkeit der Buch-
führung für den Handwerker sprach Staötrat Stüber.
Ueber dies« Themen, ferner über Handwerkerkrankenkaffen
und Bekämpfung der Schwarzarbeit entwickelt« sich eine rege
Aussprache, an der sich zahlreiche Versammlungsteilnehmer
beteiligten.

Wette, für Dienstag und Mittwoch
Die Wetterlage wird vorwiegend durch Hochdruck beein¬

flußt . Für Dienstag und Mittwoch ist zwar zu vereinzel¬
ten Gewitterstörungen geneigtes, im übrigen aber heiteres
und trockenes Wetter zu erwarten.

*

Altburg , 28. Aug. Ueber dem Gäu fliegend, konnte von
hier das Luftschiff„Graf Zeppelin" längere Zeit beobachtet
werden. Das Schiff befand sich auf einer Sübbeutschlanb-
fahrt nach Frankfurt und besuchte u. a. auch den Flugtag
in Göppingen. — Auch vom Schießberg in Calw wurde das
Luftschiff einige Minuten lang über dem Muckberg gesehen.

SCB . Afstätt, OA. Herrenberg , 28. August. In der
Scheuer des Andreas Kienzle  brach Feuer aus , HaS «rit
rasender Geschwindigkeit auf das Wohnhaus überging, von
welchem nur noch der untere Stock stehen blieb. Außer dem
Vieh konnte nicht viel gerettet werden. An den Löscharbeite»
war außer der örtlichen Feuerwehr auch di« Wehr von Kup¬
pingen und die Motorspritze von Herrenberg beteiligt.

SCB . Eutingen , OA. Horb, 28. August. Gemeinderat Joh.
Vapt. Ackermann fuhr abends mit zwei auf übliche Weise
aneinandergehängten geladenen Garbenwagen auf holperi¬
gem Wege heimwärts . Während er das Pferd lenkte, hielt

-die Frau bas auf dem Breitende des vorderen Wagens
sitzende Kind fest. Ein unvorhergesehener Stoß - es Hinteren,
von dem erwachsenen Kindsmädchen gebremsten Wagens
lenkt« ihre Aufmerksamkeit für einen Augenblick von dem
Kinde ab, das im gleichen Augenblick vom Brett stürzte. Es
wurde von den Rädern des zrveitcn Wagens am Kopfe so
schwer verletzt, daß cs binnen zwei Stunden starb.

SCB . Stuttgart , 28. Aug. Die Erfahrungen des Schloß-
branbes haben gezeigt, daß die Stuttgarter Feuerwehr zur
wirksamen Bekämpfung gefährlicher Brände neue, technisch
vollkommene Leitern benötigt. Dieser Notwendigkeit konnte
sich auch der Stuttgarter Gemeinderat nicht verschließen und
beschloß, für die Feuerwachen I und II je eine neue Motor¬
leiter zu bestellen. Es handelt sich um 30 Meter hohe, ganz
aus Stahl hergestellte Motorleitern.

n»p. Stuttgart , 28. August. Den zurückgegangenen Mehl-
preisen entsprechend werden auch die Brotpreif « mit Wir¬
kung vom Montag , den 29. August ds. Js ., ab um je 3 Rpf.
pro Kilogramm bei sämtlichen Brotarten gesenkt auf 35 Rpf.
für Roggenbrot und Roggenmischbrot, 36 Rpf. für Weizen¬
schwarzbrot, 39 Rpf. für Halbweißbrot und Schwäbisches
Kornbrot , 48 Rpf. für Weißbrot.

wp. Ulm» 28. August. Ein Lastkraftwagen der Reichswehr,
der zu einer Uebungskolonne gehörte, kam bet der scharfen
Kurve der Heidenheimer Straße oberhalb des Krankenhauses
vermutlich infolge Reisenbruchs ins Schleudern und über¬
schlug sich. Drei Wageninsassen wurden verletzt und ins
Städtische Krankenhaus überführt . Der Oberpionier Georg
Pfau aus Ehingen a. D. ist seinen Verletzungen erlegen.

Ser0ck,lcd«ren ! ie bei»iren eiabSakeii



Turnen und Sport
Fußball-Verbandsspieie vom Sonntag

Gruppe Württemberg:
Stuttgarter Sportklub — SpB . Fcuerbach 4:1.
Sportfreunde Eßlingen — Stuttgarter Kickers 1:2.
VfB . Stuttgart — Union Bückingen 1:1.
FC . Pforzheim — FC . Birkenseld 8:2.
Normannia Gmünd — Germania Brötzingen 6 :1.

Gruppe Baden:
Mnhlburg — BfB . Karlsruhe 6 :2.
Karlsruher FV . — Freiburger KE. 2 :6.
Frankonia Karlsruhe — Rastatt 3:3.
Sportklub Freiburg — Phönix Karlsruhe 2:6.
Spielvgg . Schramberg — Offenburg 1:0.

A - Klasse Kreis Euz - Neckar:
Calwl — Stammheim 1 6:2
FC . Slltburg l — SpB . Altensteig 1 6:3.
Unterrcichenbach 1 — Neubulach 1 1:5 s0:4).
Calw 2 — Althenstett 1 2:1 sBerbandsspiek , B -Klaffc).
Calw 8 — Stammheim 2 4 :4.
Calw 4 — « lthengstett 2 2:3.
Die Ucbcrraschung des Tages war , daß der Neuling

FV . Neubulach den letztjährigen Meister Unterreichenbach
verdient mit 5:1 Toren auf besten eigenem Platze schlug.

Austragung der Bolksturnmeifterschasten
im Unteren Schmarzwald-Nagold-Turngau

Während innerhalb der Deutschen Turnerschaft am ver¬
gangenen Sonntag neben sonstigen Veranstaltungen die
Meisterschaften in den Sommcrspielen sKaustball , Schlag¬
ball , Tennistournier ) in Bremen ausgetragen wurden,
kamen im Unteren Schivarzivalb -Ragold -Turngau auf dem
Turn - und Spielplatz des Turnvereins Calw  die Bolks-
turnmcistcrschaften zur Austragung . Tie Beteiligung an
den 13 verschiedenen Wettkämpfen war eine verhältnis¬
mäßig gute , ebenso sind auch die erzielten Leistungen als
gut anzusprcchen . Es war eine Lust, die kräftigen und
sehnigen Gestalten in den einzelnen Wettkämpfen zu ver¬
folgen . Die Leitung lag in den Händen von Volksturnwart
Gent - Engelsbrand . Vormittags von 10.30 Uhr ab be¬
gannen die Vorentscheidungen im 100-Mctcr - und 400-Metcr-
Lanf , Kugelstoßen , Diskuswurf , sowie die Zwischenrunde
im 100-Mcter -Lauf . Das Diskuswerfen ist im Gau noch
im Anfangstadinm , läßt aber berechtigte Hoffnungen auf
bessere Leistungen aufkommcn . Punkt 2 Uhr begannen die
Entscheidungskämpfe , die in rascher Folge abgcwickelt wur¬
den. Im Hochsprnng wurde 1,55 Meter als Höchstgrenze
erzielt , 1,60 Meter wurde leicht geworfen , während sechs
Turner IchO Meter übersprangen . Der Specrwurf ist eine
altherkömmliche Uebungsart , 46,45 Meter war der weiteste
Wurf . Im 800-Meter -Lauf führte Huber - Calw  mit zirka
50 Meter Borsprung . Im Weitsprung wurde die 6-Mcter-

Grenze mit 6,26 Meter zweimal überschritten . Die weiteren
Wettkämpfe bewegten sich in den Leistungen auf mittlerer
Linie . Der Stabhochsprung bedarf jedoch noch besserer Vor¬
übung . Der Schleudcrball erbrachte als besten Wurf 52,10
Meter . Das Freiringen , welches im Gau erst wieder neu
in den Turnbetrieb ausgenommen wurde , wurde in drei
Gewichtsklaffen durchgefnhrt und erweckte großes Interesse.
Sämtliche Wettkämpfe lieferten für die zahlreichen Zu¬
schauer den besten Beweis für die Vielgestaltigkeit unseres
deutschen Turnens . Mit warmherzigen Worten leitete Gau¬
vertreter Protz um 8.30 Uhr die Siegerehrung ein . Er
gab seiner Freude über den zahlreichen Besuch und die
erzielten Leistungen besonderen Ausdruck . Mit diesen Lei¬
stungen dürsten wir getrost in das Deutsche Turnsestjahr
1933 eintreten.

Die Ergebnisse in den einzelnen Wettkämpfen (3 ersten
Sieger ) sind folgende:

106 - Meter - Lauf:  1 . Regcnberg , Robert , Calw , 11
Sekunden, ' 2. Henzlcr , Erwin , Calw , 12 Sek .: 3. Kiefer»
Gottlieb , Calmbach , 12 Sek.

400 - Meter - Lauf:  1 . Schmidt , Hellmut 54,3 Sek .,-
2. Wiest, Fr ., Calw , 55,2 Sek .,- 3. Eiseier , Erich, Calw , 56
Sekunden.

800 - Meter - Lauf:  Huber , Fritz , Calw , 2,10' /« Sek . ,-
2. Gcntner , Ludwig , Fcldrennach , 2Fl? /« Sek .: 3. Deuble,
Hermann , Nagold , 2,21°/« Sek.

1600 - Meter - Lauf:  Wiest , Fr ., Calw , 4.46,4 Min .:
2. Wacker, Otto , Feldrennach , 4.50 Min .: 3. Vollmer , Willy,
Calw , 4.54 Min.

Hochsprung:  1 . Regcnberg , Calw 1,55. — Weit¬
sprung:  1 . Schmidt , Calw , 6L6 sdurch Stechen entschieden) :
2. Regcnberg , Calw , 6,26,- 3. Hcnzler , Calw , 5,86. — Stab¬
hochsprung:  1 . Großmann , Richard , Ottenhausen , 2,75
Meter : 2. Eitel , Fritz , Wildbad ldurch Stechen entschieden)
2,65 Meter : 3. Metzler , Oskar , Wildbad , 2,65 Meter . —
Kugelstoßen:  1 . Henzlcr , Erwin , Calw , 11,34 Meter:
2. Schmid , Hellmut , Calw , 11,31 Meter : 3. Nentschler , Karl,
Calmbach , 11L2 Meter . — St ein stoßen:  11 . Regenberg,
Robert , Calw , 7,80 Meter : 2. Henzlcr , Erwin , Calw , 7,70
Meter : 3. Nentschler , Karl , Calmbach , 7,63 Meter . —
Schleuderball:  1 . Nittmann , Alfred , Höfen , 62,10
Meter : 2. Schmid , Hellmut , Calw , 50,90 Meter : 3. Weber,
Willy , Schömberg , 60,70 Meter . — Speerwerfen:
1. Ncgenberg , Robert , Calw , 46,45 Meter : 2. Theuer , Otto,
Altensteig , 44,91 Meter : 3. Kiefer , Gottlieb , Calmbach , 44,40
Meter . — Diskuswerfen:  1 . Schmid , Hellmut , Calw,
32,37 Meter : 2. Bäzner , Rudolf , Ottenhausen , 31,62 Meter:
3. Regcnberg , Robert , Calw , 30,32 Metter . — Frei rin¬
gen Jugend:  1 . Keßler , Fritz , Wildbad . Turner
Klasse  1 : 1. Eitel , Fritz , .Wildbad : 2. Bott , Paul , Wildbad.
Turner Klasse  2 : 1. Fröhlich , Ernst , Wildbad : 2. Schuh¬
mann , Ernst , Wildbad . Turner Klasse  3 : 1. Nentschler,
Michael , Altburg : 2. Ziegler , Adolf , Calw . Sch.

Geld-,Volks- lind Landwirtschaft
Niesengewinne amerikanischer Bankiers an deutsll»en An¬

leihen . Dr . Kuszynski, der HandelSbeaustragtc »er ame¬
rikanischen Negierung , auf dessen Statistiken sich die amt¬
lichen Berechnungen zu stützen pflegen , stellte in einem Be¬
richt an das Brookings -Forschungsinstitut der amerikanischen
Börsenmakler fest, daß die amerikanischen Bankiers an den
seit 1923 in den Vereinigten Staaten aufgelegten deutschen
Anleihen über 50 Millionen Dollar netto verdient hätten.

Wirtschaftsnachrichten.
Rach den neuesten Feststellungen des Instituts für Kon¬

junkturforschung beträgt die Zinslast in Deutschland jährlich
8,2 Milliarden Mark . Davon bleiben 5 Milliarden im In¬
land , während 1,2 Milliarden an Zinsen ins Ausland gehe«.

Am 1. September tritt zwischen Deutschland , Frankreich
und Luxemburg ein unmittelbarer Expreßguttarif in Kraft.
Dadurch wird die bisher nötige Umbehandlung eiliger Sen¬
dungen auf den Grenzübergangsbahnhöfen vermieden und
di« Beförderungsdaner abgekürzt . Als Befürderuugspapier
wird im Verkehr von Deutschland der übliche international«
dreisprachige Sxpreßgntschein verwendet . Auskunft über die
in den unmittelbaren Verkehr aufgenommenen Bahnhöf«
sowie über die Beförderungspreise erteilen di« Gepäckabfer¬
tigungen der Bahnhöfe.
LC. Stuttgarter Obst - und Gemiisegrotzmarkt vom 27. August

Obst : Tafelüpfel 14—20: Schütte !-, Ausschuß -, Fall - und
Mostäpsel 5—10: Tafelbirnen 15—30: Brombeeren 32—35:
Preiselbeeren 90—35: Mirabellen 24—28: Pfirsiche 28—30:
Pflaumen 8—16: Reineklauden 14—16: Zwetschgen 10—14:
Kartoffeln 2,5—3ch: Stangenbohnen 10—15: Brockelerbsen 12
bis 16: Kopfsalat 8—7: Endivienfolat 5—8: Wirsnrg <Köhl-
krant ) 4—5: Weißkraut rund 3: Rotkraut 4—5: Blumenkohl
10—30: rote Rüben 5—6: gelbe Rüben 4—5: Karotten runde
1 Bund 7—12,- Zwiebel 6—7: große Gurken 6—12: Salzgurken
OL—0,8: kleine Gurken 100 Stück 45—50: Rettiche 4—7:
Monatsrcttiche 1 Bund 5—6: Sellerie 1 Stück 6—12: Toma¬
ten 4—>5: Spinat 7—8: Kopfkohlraben 3—4.

Stuttgarter Kartosselgroßmarkt
Zufuhr : 150 Zentner . Preis 2,50—3 für 1 Zentner.

Viehpreise
Rosenfelö : Kühe 180—300, Kalbinnen 300—400, Jungvieh

50—305 -6 . — Welzheim : Karren 130—260, Ochsen 400 bis
450, Stiere 120—200, Rinder 80—250, Kühe 200—330, Kal-
bcln 250—350

Fruchtpreise
Giengen/Br . : Weizen 9,70—10,30, Roggen 8,50, Gerste

8 -L. — Tübingen : Weizen 11—11,60, Dinkel 8,50, Gerste
8,20—9, Haber 7—8,25 .L. — Winnenden : Weizen 10,50—11,
Haber 6,56- 7,50, Dinkel 8,50, Gerste 8—8.50

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
sog. wirtschaftlichen Verkchrs'osten in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Hittsva «!», 31 . 1932 , abenäs 8' /, —12'/- lllir
„Bia ^ benck im Ksbsl-ett cker st>amen1o8ea"
2ur leilnsbme ist jeller , ob kterr oller Dame, bereebti§t.
Brbeten virll vom Publikum ^ uttübrunZen von lünren,
Oessnx , lüeller r. I.aute, kllunllkgrmomksspiel Lclmslls-
büpkerl, Kunstpkeilen, Zauberkunststücke , LtepptZnre,
lVlusikal-^ kieAkrodstisciieVorkübrllngen .Oellickteusv.
^nmelllunAen kür llsslsabsrett ller blamenlosen nimmt llie
isursaal-virektion dis ölittvocb , 3l . 8., adenlls 10 llbr an.

8si »s>«tt » r»s -0 » st «pi «l n»ker 8
Gastiert baden lliese berübmten 8 Länder disker in Berlin,
lksmdurL, BeipriZ, dlüncben , prankiurt unll plorrbeim.

lanr — 8timmunZ — jfumor.
Eintritt krei, lisebdsslelluritzen erdeten im 8tZllt. Kur-
ssal fiel . dir. 70). pabrverdinllunZ am 8cbIuÜ ller Ver¬

anstaltung nsck Calv unll ptorrkeim.

DasSlsWlWerReiM
ist auch bei Eintritt kühlerer Witterung

noch benützbar, da die Waffertemperatur
immer noch 22 Grad betrügt.

Dieselbe wird in Zukunft täglich im „Calwer Tagblatt"
angegeben.

Dienstags und Freitags ermäßigte Eintrittspreise:
für Erwachsene 20 Pfg ., für Kinder 10 Pfg.

Erziehungsheim Stammheim.

KinderpriuzchrNe aus gutem farbigen Trikot
Größe HO 66 70 80

90 1l5 l35 160 ^
130 140 170 180 I

Paul RiluHles . m. b.s. am Markt, Lalm
3m Auftrag suche ich rasse¬
reinen Pfeffer - und Salz-

Schnarrzer
wachsam und stubenrein, ca.
I Jahr all . Mischrossen an-
-ubieten hat keinen Zweck.

Reichert LL

Brenneffel- und
Birkenhaarwasser

sür Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.35 bei

K . Ott « V1» ; or», Lslvv

Herzliche Bitte!
Durch einen 8 ranllunfall  in ller Nacht vom 13. auf
14. August rvurll« «ine Familie mit 8 Knillern im Alter
von 1 - 8 Jahren (meistens Duden) obllachlos. Da llie
8 Kinll-r aus ll«m brennenll»n Hause, in llas ller Blitz
eingeschlagen batte, ohne Kleillung heransgeholt werllen
»nutzten, so besieht begreiflicherweiseMangel an llen
nst -r.enlligsten Kleillungs- uull Wäschestücken, Riesel
uüv . ks ergeht lleshaib an all« ellelgesinnten Menschen,
llie Sahen irgenllivelcher Art — auch Naturalien unll
Seill — entbehren können, llie herzliche Bitte, llazu bei¬
zutragen, llie Not einigermaßen zu linllern. Der Unter¬
zeichnete ist gerne bereit, öaben «ntgegenzunehmen oller
abholen zu lassen.

Küchle, Bezirksobmann.

Sie LpsnwIlM
ües V-erde-ksctimsnsis ksl slel, eSsri-
unä sllein ssrsuk ru besekrRaken, ilsk
üs5 rur Verduns verkü-dsre Lsia kür
Mejenrssn NMe! äer U/srvuvLskscdoHr
verwsnüt mlril, Me kür üen Vsrlmuk
üen siekersren um> sröMmösUedLtea
Lrkok bieten. vnSer ü!e§ea Mt1e!n
nimmt äle rellunssreklsme üured An¬
reisen äen bevorru-terien PIsir ein!

küp unü laüeislrie liefert tu

» »oelerirer bei biltizf-

»ter Lereeknnazf in irürrester 2eit

bestellen Sie heute noch das Calwer
ragblatt für den Monat September.

Statt Karten!

Gertrud vittus
Mcharätiöhler

verlobte
Osten bronn
Pforzheim

August 1932

Dunningen
Kottweil

Drock eo- unll AaLelemsute—lasebenlam pen >
so sric Batterien unll Birnen — ttsssnrünllsr  i

Lleklro - ^ ießler

omirier-

prosser»
verllen unter

> 6 » r » r,tle llurcb

»EMII ! ^
bsssttiet , ^ 1.60, 2.75.
Gegen Pickel Mitesser  8t .H
Kitter vrox . Sakokotstr . 1?

MK -MclM!
ressen 8ie bei

PKSai»

Gesund und billig
wohnt inan im idealen

Holzhaus
nach bcsib-wahrier

Bauart in Block- und
Skelettbauweise.

In 8 Wochen beziehbar.
Rud. Rapp. Hirsau

Zimmermeister

Älteste verböte 8p«rl»I-
vSsekerei inStattzart

Kragen
Iiock Ol »» el »oi »»ck« i»

i». kunbi » »
sie verllen »vl«

Annahmestelle:
6snvl »v . 8t » » zser
^Itdurz -ersteaL « 11

Habe billig abzugeben:
1 gebe. Sofa neu über¬
zogen mit Plüsch, einige
gebe. Ehaisetougues und
Liegesofas von 18 RM ob
das Stück, 2 neue Plüsch-
divan mi> kl. Webieblern
L «8 RM .. oersch. S-teil.
Wall» u. Kapok,natrat-
zen, Resttapeten v. IS F
an die Rolle. Polster - und
Tapezierarbeiten prompt

und billig.
Srltz Hennesarth

Polstermöbellager,
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